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Wenn wir Psalmen singen, 

dann soll unser Herz mit 

dem gesungenen Wort 

zusammenklingen. 

 

  HL. Benedikt (480-547) 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

Ein Wort, das mir viel bedeutet 

 
„Das Vertrautsein des Menschen 

mit sich selbst ist eine wichtige 

Brücke zum Vertrautsein 

mit Gott“ 

 

 (Dr. Werner Thissen, ehem. Erzbischof)  

  

Ausgewählt von:  Klaus Reinhard 

************************************************  

Der „gläubige“ Thomas 
 

Das Wort vom „ungläubigen“ Thomas, dessen Fest am 03.Juli gefeiert 

wurde, setzt voraus, dass Thomas in der Begegnung mit dem von Gott 

auferweckten Jesus, auf seiner Forderung, ihn zu berühren, besteht. Das 

wird jedoch in der Erzählung nicht gesagt. In der Erzählung ist die Si-

tuation derer in Blick genommen, die nicht wie die Jünger den Aufer-

standenen „gesehen“ haben. Das wird „am Fall Thomas“ aufgezeigt. 

Als ihm die Jünger berichteten „wir haben den Herrn gesehen“, da ist 

für ihn dieses „Sehen“ verstanden wohl als das übliche Sehen. In die-

sem Verständnis würde das Sehen den Glauben ersetzen. Wäre das Se-

hen der Jünger ein den Glauben ersetzendes Sehen gewesen, dann könn-

ten wir mit Recht sagen, ihnen sei es leichter gemacht worden als heute 

uns. Wer aber die Texte mit den Berichten über die Begegnung mit dem 

vom Tod Auferweckten genauer betrachtet, stellt fest, dass das Sehen 

den Glauben einschließt. In vielen Berichten ist von dem Widerstand 

die Rede, der zu überwinden ist, bis der Glaube möglich ist, bis die 

Glaubensaussage möglich ist: „Es ist der Herr“. 

 

Die Begegnung des Thomas mit dem Auferstandenen enthält nichts an-

deres, als was die Begegnung der anderen Jünger bestimmt hat. Was 

Thomas zugestanden wird, dass er Jesus berühren, abtasten dürfe, ist 

kein „Privileg“ vor den anderen Jüngern. Denn dieses „Berühren“ ist, 

wie das „Sehen“, qualifiziert. Alles geschieht in einem besonderen 



Rahmen, in einer besonderen Dimension, die in unserem Text dadurch 

angezeigt wird, dass es heißt, Jesus sei bei verschlossenen Türen in die 

Mitte der Jünger gekommen. Das heißt: Den „sehen“, der auf diese 

Weise seine Gegenwart den Jüngern erfahrbar macht, ist ein Sehen be-

sonderer Art, ein Sehen im Glauben.  

 

Wir haben also alle Aussagen über den Auferstandenen, also: Ihn sehen, 

hören, berühren, von ihm angehaucht werden-, zu verstehen als Mittei-

lungen von einer Erfahrung, die sich nicht anders mitteilen lässt, ob-

wohl und gerade, weil sie eine Erfahrung ganz anderer Art ist.  

Der Glaube, der von uns verlangt ist, wenn es um die Begegnung mit 

dem Auferstandenen geht, um seine Nähe, ist auch von den Jüngern 

verlangt worden und ist auch ihnen nur möglich gewesen als eine „Be-

kehrung“ vom Nicht-glauben-können zum Glauben.  

 

Was bei den Jüngern ernster war als bei uns, was sie zu glaubwürdigen 

Zeugen für uns macht, das lässt sich schon von uns aus den Berichten 

heraus nicht „erklären“. „Nicht um den Unterschied zwischen damals 

und immer geht es dieser Verkündigung, sondern gerade über diesen 

Unterschied hinweg (wie immer man sich zu ihm stellen mag) geht es 

ihr um die bleibend gleiche Wirklichkeit des Auferstandenen und seines 

Kommens für alle Zeit, für alle, die sich auf die Glaubenserfahrung mit 

dem, was sie nicht einfach sehen können, einlassen“ (Altfrid Kassing).  

Wenn wir schon bei den Jüngern von einem Bekehrungsprozess spre-

chen können, ohne den sie nicht fähig gewesen wären, den Auferstan-

denen zu „sehen“, die Auferweckung zu glauben, dann wird es auch bei 

uns so sein. Das Einfachste ist immer, was begegnet, einzuordnen in 

das bisherige, in das uns gewohnte und geläufige Schema. Damit kom-

men wir aber über uns selbst nicht hinaus. Wie Glaube aber auch ge-

schrieben wird in der Heiligen Schrift, immer ist der Schritt über das 

Gewohnte hinaus Voraussetzung.  Wir können dabei an Abraham den-

ken-, an Petrus, der über das Wasser auf Jesus zuzugehen hat-, an Kran-

kenheilung (wer glaubt, dem ist nichts unmöglich).  

 

Insofern kann die Erinnerung an Thomas für uns wichtig sein. Die erste 

Reaktion „wenn ich nicht sehe, glaube ich nicht“ wird überwunden, 

weil er offen ist für die Erfahrung, dass Jesus mitten unter uns ist-, dass 

wir mit seiner Sache betraut sind-, dass wir, um wirklich am Leben teil-

haben zu können, uns auf sein Leben einzulassen haben. So kann die 

Betrachtung der Gestalt des Thomas uns Anruf und Hoffnung sein. 

 

                                                          Kurt Sohns                                           

GRUPPEN  und  TERMINE  (08. – 16.07.2023): 
 

Immer Montags (außer an Feiertagen) 

in der Zeit von 10-11 Uhr: 

Seniorengymnastik in St. Paul (Pfarrsaal) 

 

Mittwoch, 12.07.2023 

15:00 Uhr Ökum. Arbeitskreis für Gerechtigkeit, Frieden, 

  Bewahrung der Schöpfung 

  (Allerweltscafe St. Paul) 

 

GOTTESDIENSTE  (vom 08. – 16.07.2023): 
Samstag, 08.07.2023   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Hans Blamm 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Irene Shafqat 

 

Lesung und Evangelium : 

L1:  Sach 9, 9-10        L2: Röm 8, 9.11-13       Ev: Mt 11, 25-30 

 

Sonntag, 09.07.2023 – 14. Sonntag im Jahreskreis- 

09:30 Uhr Gottesdienst der portugiesischen Gemeinde 

11:30 Uhr Eucharistiefeier - Amt  

  Vorstellung des neuen Regionalkantors 

  Tobias Landsiedel 

  Pfr. Hans Blamm 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Gabriele Denter 

 



Kollekte:  Gefangenenseelsorge 

 

 

Dienstag, 11.07.2023 

10:00 Uhr Eucharistiefeier  (Pfr. Wagner) 

   

Mittwoch, 12.07.2023  

10:00 Uhr Eucharistiefeier  (Pfr. Wagner) 

   

Donnerstag, 13.07.2023  

10:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Wagner) 

  In Gedenken für Mathilda und Josef Zaremba 

  und verst. Angehörige 

   

Freitag, 14.07.2023  

18:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Kurt Sohns) 

 

 

Samstag, 15.07.2023   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Kurt Sohns 

  Lektoren und Kommunionhelfer: 

  Herbert Fischer und Heinz Volmer 

 

Lesung und Evangelium : 

L1:  Jes 55, 10-11          L2: Röm 8, 18-23         Ev: Mt 13, 1-23 

 

Sonntag, 16.07.2023 – 15. Sonntag im Jahreskreis- 

09:30 Uhr Gottesdienst der portugiesischen Gemeinde 

11:30 Uhr Eucharistiefeier - Amt  

  Pfr. Kurt Sohns 

  Lektor und Kommunionhelfer: 

  Michael Preis 

 

 

Kollekte:  ORAS - Philippinen 

Beichtgelegenheit nur nach telefonischer Vereinbarung 

 

 

gepa – Verkauf vom Allerweltscafé: 

Sonntags nach dem 11:30 Uhr-Gottesdienst  

 

 

Offene Kirche/City-Seelsorge:    

Montags (15 bis 17 Uhr), dienstags und mittwochs -zur Zeit keine-, 

donnerstags und freitags (15-18 Uhr) 

 

 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 

Montag, Dienstag und Donnerstag von 09.00 Uhr – 12.30 Uhr 

Mittwoch von 14.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Freitag :  ---geschlossen---   

 

 

Unsere Telefonnummern: 

Pfarrbüro:            800 713-10,  

Msgr. Pfr. Hans Blamm:  800 843-10 

Pfr.em. Kurt Sohns:     800 713-11,   

Fax:      800 713-13 

E-Mail:   pfarrbuero@stpaul-offenbach.de 

                pfarrer.blamm@st-marien-of.de  

  pfarrer.kurtsohns@stpaul-offenbach.de  

 

Homepage: www.bistummainz.de/pfarrei/offenbach-st-paul/  
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